
August LJ/ung
„Als die ater och Freunde waren®‘!

(Geistliche ewegungen des Jahrhunderts 1Im Eer-
gischen and

In diesem uch erıichte ich ber die vorgeburtliche Geschichte Von 1er
Evangelıschen Freikırchen, also aus eiıner Zeıt, Als die Väter och Freun-
de Die 1er Freikirchen „Freikirchen“ in Anführungszeichen,
einer Dıskussion unterschiedliche Selbstverständnisse vorzubeugen
sind: die Adventisten, die Baptisten (des Bergischen Landes), die ruder-
versammlungen und dıe Freien evangelıschen Gemeinden. Ich erıichte
zudem ber die folgenschweren Geschehnisse, die den atern ihre
Freundschaft kostete, SOZUSagCNH ber dıe Geburtswehen, w1ıe eIw. aptı-
stische und darbystische Krise im Evangelıschen Brüdervereın. Zweiıfellos
ist die eutsche Evangelısche Kırche die lege der genannten „Freıkır-
chen  ““ Das betone ich gegenüber dem herkömmlichen Verständnıis, als
waren Ssie reine Importprodukte AUS Amerıka, England und Frankreich.

Indem ich das SdSC, präzısıere ich sogleıich: dıe kırchlichen Konventi-
kel ZUT ersten des Jahrhunderts, die mıt dem amtskırchlichen
Angebot NnıcC zufrieden 9 wurden die eigentlichen Geburtsstätten
der freikirchlichen ewegung. och präzıiser: Die ersten freikirchlichen
Gedanken wurden in den tersteegenschen Erbauungsvereinen gedacht, die
sıch der Kırche entfremdet en Da solche edanken ach und ach
auch C wurden, lag seltsamerweise gerade dem 1ders
der Amtskırche, die Vvon ihrem Selbstverständnis her „Separatıismus” wıt-
terte Diıese Konventikel, dıe sıch als Versammlung derer, „dıe mıt Ernst
Christen se1in wollen“‘ verstanden, wurden in einer „reformatorischen
Gegenbewegung“ ZUT lege des Freikirchentums und das besonders im
aum des Reformiertentums! Hıer konnten Männer WIEeE Werth, Herring,
Lindermann d., dıe schon seıt der Miıtte der vierziger Jahre gesonderte
Abendmahlsgemeinschaften gegründet und insofern dıe „klımatıschen Be-
dingungen“ für das ufwachsen der freikirchliche ewegung vorbereıtet
hatten in die Öffentlichkeit hınaustreten und schon VOT 848 die ersten
freikirchlichen Gemennschaften gründen.

Wer wußte bıs iın außer Max Goebe] 854 schon etwas (GjewI1isses
über Johann Heıinrich Ja, (Gjustav Ischebeck hat ihn anfangs NSC-
ICS Jahrhunderts in dıe freikirchliche Forschung eingeführt und ihn fälsch-
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lıcherweise einem frühen Darbyaner, Darbysten, Plymout  ruder der
Exclusıven wIe Man damals sagte gemacht, der aber keineswegs
War Im Archıv der Rheıinischen 1SS1ON fand ich ZU Erstaunen der At-
chıvarın Trau Faulenbach dıe eigenhändıge Jugendbiografie VOoN Werth
und dıe tragısche Geschichte seines Ausscheıidens als Miss1onar, übrigens,
weiıl nachträglich herausgekommen Wäl, daß sıch schon seıner Aus-
bildungszeıt verbotenerwelse verlobt hatte Weıl das eın Präzedenzfa
Wäl, häuften sıch die Gutachten ber 1er Aktenordner.

ıne ähnliche Irreführung durch Ischebeck besteht in dem Bıld, das CT

ber den weıthın VErTrSCSSCHCN Julıus Anton Poseck entworfen hat Die-
SCT War Ja Un wirklıch eın Darbyaner von besonderem Kalıber, da
Spätere sıch VO  z ihm absetzten Vertrat er doch im Gefolge Von John
Nelson arby eiıne nahezu Perfektionismus grenzende Heılıgkeıitsleh-

samt eiıner schroffen, ausgrenzenden Ekklesiologie. Ischebeck äßt ıhn
ZUum Beispiel schon 844 darbystische Versammlungen halten, wiıewohl SI

erst 8458 bekehrt wurde, im Zusammenhang der 600 elier des Kölner
Doms, als eın Stein heruntertiel und eın Mädchen eben der Stelle tOte-
te, E der CI eben noch gestanden hatte Endlich fand ich auch dıe Bestäti-
SuNng dieses Unfalls uUurc dıe weltliche Presse. Durch dıe konsistorialen
Befragungen aQUus Koblenz, die in der ege zweımal 1Im Jahr stattfanden,
wurde MIır durch das Landeskirchliche Archıv in Düsseldorf eıne
Anzahl Von darbystischen Versammlungen im Bergischen Land bekannt,
dıe Poseck eiıner Zeıt gründete, als arl Brockhaus och voll ZU|  z

Brüdervereın stand
Am 15 Maı 8} gab der Brüdervereın eıne „Erklärung“ abh die

„undiszıplınıerten Taufgesinnten“. Was das eigentlich für Leute
wußte INah bıs ın nıcht Wer kannte schon Friedrich Herring und Jo-
ann Heıinrich Lindermann? Wıederum 6S dıe en des Rheint-
schen Konsıiıstorıiıums in Koblenz, die mır eine „Taufbewegung“ zeıgten,
die Ende 1852 mıindestens 700 nhänger hatte, also einer Zeıt, als VON

Hamburg AUsSs gerade dıe Köbner-Gemeinde in Barmen in der Gasstraße
mıiıt ihren s1ıeben Leuten gestartet wurde. ogar in Berlıin interessierte man

sıch für diese Baptısten iIm Bergischen Land, weıl engliısche Dıplomaten
eım König intervenıert atten, daß Baptısten 1Im deutschen Staat verfolgt
würden. Und da Man Von ben bıs unten hın es sorgfältig bürokra-
tiısch abiragte, Wäas baptıstisch aussah, kam auch dıe „Bergische Tauf-
bewegung” mıt ihren zahlreichen taufgesinnten Gemeıinden ZUmMm Vor-
scheın.
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Und Wa dıe Brüderversammlungen betrifft, gebe ich eıne CUu«c

Deutung der Anfänge Ernst Brockhaus, der Sohn VOoN arl Brockhaus, hat
hier ber Ischebeck, Eylensteıin und Meıister diıe bisherige Forschung be-
stimmt. och darın irrt sıch Ernst Brockhaus und alle seıne Nachfolger

daß Heinrich Thorens schon VON 850 Zum darbystischen Lehr-
meıster der Brüder mac Poseck WAar CS, der dıe darbystische Krise 1m
Brüdervereıin auslöste! Und Car ! Brockhaus als „Agent“ für die Lehr-
brüder verantwortlich machte sich ZU Fürsprecher derjen1igen, die VonNn

Posecks Düsseldorter Heiligkeitslehren übernommen atten: ich Sasc cT

machte sıch ZU Fürsprecher, hne besagte Lehren teilen und geriet
folglich in dıe Schußlinie Von Hermann Heıinrich raie und all derer, dıe
miıt ıhm den perfektionistischen Lehren widerstanden und das
schließlich fünfundvierz1g sıeben, also dıe überwiegende enrnhner
des Brüdervereıns. Beachtlich ist auch, dal3 wiewohl Poseck schon ab
ıtte 852 in Barmen darbystische Versammlungen abhielt Carl l Brock-
haus siıch doch N1ICcC mıt ıhm zusammentat, sondern erst 1im Maı 853 eine
eigene Versammlung in der Deweertstraße in Elberfeld gründete.

Schließlich durfte ich auch och den Stammvater der deutschen Ad-
ventisten, besser Sabbatisten wiederentdecken. Dr Danıel Heınz, damals
noch in Bogenhofen in Österreich, Jetzt in Friedensau, tellte mIır VOT

Jahren dıe rage Kennen Sıe Lindermann? Als ich bejahte und 1eSs und
das erza  ( sagte Das ist Gründervater Und da 1e mir n_

ürliıch keine Ruhe., diesen Mann näher kennenzulernen. Ich fand ihn ann
schon 846 als Kolporteur der Bergischen Bibelgesellschaft, bald arau
848 als Evangelıst der Evangelıschen Gesellschaft, nfang 850 als (Gira-
fes Privatevangelıst und iIm Junı 850 als ersten Lehrbruder des Brüder-
vereıins. Aus en reıl Organisationen trat ach kurzer Zeıt protestie-
rend aus 8572 gehörte den atern der „Bergische Taufbewegung“
und 856 drängt schon Rıchtung Sabbathalten Seine Gemeıinden
nahmen zusehends Konturen und gaben sıch gemeindlıche Strukturen
Um 7a treten ann sabbatfeiernde Gemeıinden in Vohwinkel, olıngen
und Mönchen-Gladbach in dıe Öffentlichkeit, völlıg unbeeinflußt von

dem amerıkanıschen Adventismus. Als en Gould ıte 88 / ZUumı e_

sten Mal Ins Rheinland kam, erfuhr SIEe in Vohwinkel ihrem großen Br-
Sstaunen, daß hierzulande einıge Leute gebe, dıe schon seıt 875 den
Sabbat hielten SO ist Ja der Lindermannsche Adventismus der besser
Sabbatismus vıa Bergische Bibelgesellschaft, Evangelısche Gesellschaft,
Evangelischer Brüdervereıin und „Bergische Taufbewegung“ eine eigenar-
tige, späte Frucht der deutschen Erweckungsbewegung!
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